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haben wieder 3u erlangen; S errathe wenig Liebe, aus ſolchem
Beweggrunde ſeinen Mitmenſchen Zur Inzeige und mM Strafe
3u bringen. Wie CI könne aus dieſer Anzeige ſchwere Feindſchaft
mit Titus hervorgehen wW Wenn aber em Cajus nich
davon abſtehen will, dann mag der Beichtvater ihm wenigſtens da
richtige Motiv für die Anzeige nahelegen, ohne einer Sünde
überhaupt Erwähnung 3u thun; E begnüge ſich alſo dem Cajus
einfach 3u bemerken: da da Eſe zur Verhinderung de Schmuggels
durch eine Belohnung zur Anzeige ermuntere, ſo volle und önne9.DRöNCCS EL ſie nicht verbieten.
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haben wieder zu erlangen; es verrathe wenig Liebe, aus ſolchem

Beweggrunde ſeinen Mitmenſchen zur Anzeige und in ſchwere Strafe

zu bringen. Wie leicht könne aus dieſer Anzeige ſchwere Feindſchaft
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davon abſtehen will, dann mag der Beichtvater ihm wenigſtens das
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durch eine Belohnung zur Anzeige ermuntere, ſo wolle und könne

er ſie nicht verbieten.

ürzburg.

Muindrf Profeſſor Dr. Goepfert.
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VII. (Zwei Oſter⸗Communicanten.) Dem in einem

an die Diöceſe Budweis grenzenden Pfarrorte wohnhaften Gaſtwirthe

Florian wird die in ſeiner Diöceſe Linz bis zum vierten Sonntag

nach Oſtern währende Zeit für die Oſter⸗Communion in gar manchem

Jahre zu kurz. Allein der Mann weiß ſich zu helfen. Da in der

Diöceſe Budweis dieſe Zeit bis zum Dreifaltigkeits-Sonntag ſich

erſtreckt, ſo begibt er ſich vor Ablauf dieſer Friſt in die benachbarte,

zum Budweiſer⸗Sprengel gehörige Pfarre, um dort die hh. Sakra⸗

mente zu empfangen. Die dortigen Seelſorger, welche nicht wiſſen,

daß Florian der Linzer⸗Diöceſe angehört, finden keine Veranlaſſung,

nach dieſer Richtung eine Frage oder eine Bemerkung vorzubringen.

Aber auch die Seelſorger der Pfarre, welcher Florian angehört,

ſollen nicht zu kurz kommen.

Darum geht Albert aus ſeinem in

der Diöceſe Budweis gelegenen Pfarrorte dorthin, um ſeine Oſter⸗

Beicht und Communion zu verrichten, und zwar am Feſte der

Himmelfahrt des Herrn, alſo während der Zeit, die wohl in der

Diöceſe Budweis, aber nicht mehr in der Diöceſe Linz als tempus

communionis paschalis zugelaſſen iſt.

Haben die beiden Männer

dem Gebote der Oſter⸗Communion Genüge geleiſtet?

Das Gebot der Oſter⸗Communion enthält nach der allgemeinen

Lehre der Theologen (S. Alph. I. VI. n. 295.—300., Müller I. III.

F. 98., Scavini tract. IX. disp. IV. cap. I. art III., Prunner

Lehrbuch der Moraltheologie S. 214 ff.) eine dreifache Verpflichtung:

J. In jedem Jahre wenigſtens einmal zu communiciren nach

dem Wortlaut des bekannten Decretes des IV. Lateran. Concils

„Omnis utriusque sexus fidelis“ und beſonders des can. 9. der sess.

XIII. des Conc. Trident.: „omnes fideles tenerisingulis annis..

ad communicandum“. 2. Die Pflicht zu communiciren zur öſter⸗

lichen Zeit: „ad minus in Pascha“, „saltem in paschate“ heißt

es in den angeführten Stellen; die „öſterliche Beicht“ iſt hier nach

der Bulle Eugen's IV. „Fide digna“ vom Jahre 1440 die Zeit

vom Palmſonntag bis zum weißen Sonntag, inſoweit nicht dieVII Oſter⸗Communicanten.) Dem M einem
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Biſchöfe In Kraft beſonderer Vollmacht oder des Gruhnheitsvochte
ſie weiter ausdehnen. Die Pflicht, die Oſter-Communion 3u
empfangen In der eigenen Pfarrkirche, und zwar iſt dieſe Ver
ichtung nach der sententia cCommunis. we ſich auf verſchiedene
kirchliche Verordnungen gründet, an ſich ſo ſtreng, daß durch den
mpfang m einer anderen der Empfänger dem Gebote nicht
enügen ürde, „isi pastoris licentia. Privilegio aut (Consuetudine
Cximaturs (S Alph 300) Das Wiener Provincial⸗Concil vom
V  Jahre 1858 enthält hierüber folgendes (Tit II CAP. VI.) „Fideles
admonendi sunt. Ut 1011 omittant. juxta OConcilii Lat decreta
CO0mmunionem paschalem Proprio parocho vel ejus delegato
suscipere. •¹ autem legis sSaluberrimae Observantia sine ani-
ATUII periculo urgeri 110 possit. episcopus permittat, Ut fdeles
tiam 11 alia III Darochiali Ceclesia (o0mmunione Da-
SChali refieiantur.“ In der gegenwärtigen Zeit dürfte wenigſtens
in Uunſerer Gegend kaum irgend ein Pfarrer den Empfang der ter
Communion m der Pfarrkirche ſtreng urgiren, eLr denſelben
auch wünſcht und mpfie und auch von Seite der iſchöfe iſt
die erwähnte „Dermissio“ zweifellos zu präſumiren; und darum
„ſin die Gläubigen, die 3u Oſtern anderswo (ommunieiren wollen,
nach etziger Praxis nicht 3u beunruhigen.“ I Aſtora 284.)

Dieſe dritte Im kirchlichen Gebote enthaltene Verpflich
braucht ſomit, Als gegenwärtig nicht nehr Urgirt, nicht weiter in
etracht gezogen 3u werden.

Der erſten Ver  ichtung
anders ihre Communion keine ſacrilegiſche bar

haben beide Männer genügt, wenn
Rückſichtlich der 3 (1 ten Verpflichtung liegt CS auf der and,

daß Florian nicht enügt hat In ſeiner jiöceſe iſt die Oſterzeit
vom ritten Faſten⸗Sonntag bis Jum vierten Sonntag nach Oſtern
determinirt; enn ELr alſo innerhalb dieſer Zeit die Communion
nicht empfängt, ondern erſt nach Ablauf dieſer Zeit und * auch

einen einzigen Tag ſpäter, ſo hat das (b der eEr⸗
Communion, welches mit Rückſicht auf den Wortlaut de kirchlichen
Geſetze auf die innere Bedeutſamkeit und auf die Wichtigkeit der
dadurch auferlegten Verpflichtung, auf die für die Uebertreter ſtatuirte
Strafe unzweifelhaft als ein 8Su gravi verbindliches erkannt werden
muß, offenbar übertreten Er hat leſe chwere Sünde alſo contrahirt
ſchon Am vierten onntag nach Oſtern, da EL an dieſem letzten ihm

Gebote ſtehenden Tage der öſterlichen Zeit die Erfüllung der
rengen verabſäumte. Er hat ſie abgeſehen von einem
etwaigen GTr0OT invincibilis contrahirt auch dann, damals
ſchon ausdrücklich den Vorſatz ſich gebilde hat, noch während der In
der Nachbar-Diöceſe für die Oſter⸗Communion anberaumten Zeit In
erſelben Iu communiciren; denn als Linzer⸗Diöceſan kann ebenſo⸗
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wenig Gebrauch machen von den Privilegien der Budweiſer⸗Diöceſe,
al CU den Particular-Geſetzen der letzteren unterworfen iſt Florian
kann ſomit durch ſeine ſpäter un der Diöceſe Budweis verrichtete
Communion ſein Verſäumniß durchaus nicht etwa „gutmachen“, ſon⸗
dern muß 13 cCapite COnhfessionis bekennen: •0  ch habe die ter
Communion verſäumt“ und muß dieſes Verſäumniß gleich jeder anderen
ſchweren Sünde bereuen mit dem ernſten orſatz, Iun Hinkunft des
elben ich nicht wieder ſchuldig 3u nachen Freilich hat EL Un
den nachfolgenden Empfang der hL Communion das 1 (bO
wenigſtens bezüglich der erſten darin liegenden Verpflichtung, des
sSemel M ahnoe. erfüllt; allein 3u dieſem braucht ⁷ nicht un
die Diöceſe Budweis ſich zu begeben, das konnte 24⁷ auch In ſeiner
eigenen Diöceeſe ebenſogut erreichen.

Wie ſteht CS aber mit Albert? Nach unſerm Dafürhalten hat
dieſer dem Gehote der Oſter⸗Communion vollkommen enügt. (an
önnte nämlich d  —  V eine Bedenken erheben: D  e Erſtreckung der
Oſterzeit über den weißen Sonntag hinaus, alſo wie M der Diöceſe
Budweis bi uu Dominiea Trinitatis. ſei ein privilegium für die
betreffende Diöceſe, ſomit ein privilegium 1ocale. dieſes aber NX=
pirat CX:tra 10cum“. gier ſomit CXtTA dioecesin und der Budweiſer
Diöceſan könne deßhalb in der Diöceſe Linz nach dem vierten Sonntag
50 Pascha ſeiner Oſterpflicht nicht genügen. Allein da nach dem
Geſagten die Biſchöfe gegenwärtig ſicher gerne eS geſtatten, daß die
Oſter-Communion auch In einer anderen al der eigenen Pfarrkirche
empfangen werden könne, ſo darf man wohl das privilegium 10cale,
welches 0 latae interpretationis iſt, auch auffaſſen, daß der
Biſchof Budweis einen Diöceſanen geſtatte, die Oſter⸗Communion
währen der 6 von ihm fixirten Oſterzeit, alſo bis Trinitatis,

verrichten auch außerhalb der eigenen Pfarrkirche, Iu jeder be  VV
iebigen anderen Kirche und wenn leſe auch ſchon In der Diöceſe
inz elegen iſt Zudem bleibt 10 Albert, enn ELr auf ern paar
Stunden H die Diöceſe Linz ich begibt, SUfficienter Subditus ſeinem
Ordinarius und enn Aergerniß, deſſentwillen CEL viellei eine
andere andlung unterlaſſen müßte, iſt In unſerem Falle gewiß nicht
V  U befürchten. Demna halten wir dafür, der Seelſorger der Linzer
Dibeeſe, welcher die Beicht de  U er aufnimmt und Aus derſelben
erſieht, daß Albert die Oſter⸗Communion verrichten wolle, ſolle den
Albert nich beunruhigen, ſondern höchſtens ihn QAn den un der
Kirche erinnern, daß die Gläubigen die Oſter-Communion nicht
auch die Beicht) Iu der eigenen Pfarrkirche verrichten.

H Oswald Pfarrvicar Vo Sailer


